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Wie wichtig sind Dir bei Gesundheit 
die folgenden Punkte?

Wie wichtig sind Dir beim Thema Gesundheit:

Ergonomie
Stress & psych. Belastung

Konflikte & Mobbing

Suchtprävention

Gesundheitsprophylaxe

Arbeitsschutz & Arbeitssicherheit

Betriebl. Umweltschutz

1,00

1,50

2,00

2,50

3,00

3,50

4,00

4,50

5,00 1290 - 1420 Rückmeldungen
ca. 1000 textl. Anregungen

„Das Bewusstsein der 
Manager für dieses Thema 

ist immer noch stark 
unterentwickelt!“

„Manche Möbel (guter Stuhl, 
höhenverstellbarer Tisch) 
werden nur ausgegeben, 

wenn bereits eine 
Krankheit vorliegt und 
nicht zur Prävention.“

„Warum haben so viele 
KollegInnen einen 

Burnout? Das muss 
doch Gründe haben!“

„Mobbing sollte generell 
firmenseitig glasklar 

ausgeschlossen werden!“
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Einige Details

Signifikante Aussagen zu den Gesundheitsthemen

Frauen bewerten die Bedeutung der abgefragten Themen 
signifikant höher als Männer

Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter ab Alter 45 bewerten die 
Bedeutung der abgefragten Themen signifikant höher als die 
Jüngeren 

Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter im Alter zwischen 35 – 39
Jahre bewerten die Bedeutung der abgefragten Themen 
signifikant niedriger als alle Anderen 
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Was heißt das für uns?

Beteiligung am Forschungsprojekt DIWA-IT

Ein Ziel, das wir mit der Beteiligung verfolgen: besser zu verstehen, 
wie es uns ‚wirklich geht‘. Um daraus Handlungsfelder abzuleiten, 
die es unseren Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern ermöglicht, 
nachhaltig ihre Gesundheit und damit auch ihre 
Leistungsfähigkeit zu erhalten. 

Gefährdungsanalyse

Wir streben in 2009 die Durchführung einer Gefährdungsanalyse im 
Hinblick auf die psychischen Belastungen am Arbeitsplatz an. 
Diese wird gemeinsam mit den Ergebnissen aus DIWA-IT sowie den 
Zahlen, Daten und Fakten aus unserem Gesundheitswesen und den 
Gesundheitsberichten der Krankenkassen unter anderem die 
Grundlage unserer weiteren Arbeit sein. 
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Was wollen wir unter anderem 
vereinbaren?

Vereinbarung ‚Betriebliches Eingliederungsmanagement‘

Vereinbarung ‚Partnerschaftliches Verhalten am Arbeitsplatz‘

Wir gehen davon aus, dass Vereinbarungen zu diesen Themen 
Grundlagen für eine nachhaltige Gesundheitsförderung darstellen 
können. Darüber hinaus brauchen wir Regelungen, wie wir erfolgreich 
und nachhaltig die besonderen Talente von älteren
Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern einbringen können.
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Eines unserer Ziele…

Wir wissen alle, dass es die demographische Entwicklung notwendig 
macht, weit besser als in der Vergangenheit Lösungsansätze für eine 
älter werdende Belegschaft zu etablieren. Diese müssen es 
schaffen, dass Menschen sich nicht zu Beginn ihrer Beschäftigung 
‚auspowern‘, um dann im Laufe der Zeit festzustellen, dass sie nicht 
mehr genügend Energie haben, um den Anforderungen Stand zu 
halten. 

Das heißt, es gilt eine Gesundheitsförderung zu etablieren, die bei 
den Jungen beginnt zu wirken. Nämlich im Schaffen von 
Bewusstsein, mit den Kräften ‚hauszuhalten‘ und von Anfang an 
auf eine Balance zwischen Arbeit und Privatleben zu achten.

Dass dies in den Führungsgrundsätzen des Unternehmens 
festgeschrieben wird, ist eines unserer Ziele.  
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Aspekt Leistung

Wir beobachten eine hohe Leistungserwartung seitens des 
Arbeitergebers und gleichzeitig eine hohe Leistungsbereitschaft
seitens unserer Kolleginnen und Kollegen. Diese ist jedoch sehr oft 
mit der Erwartung verknüpft, dass die Arbeit eine Möglichkeit für die 
Verwirklichung als ‚ganzer Mensch‘ bietet. Und Sinn macht. 

Aufgrund der stärker werdenden Arbeitsteilung wird es immer 
schwieriger für den Einzelnen den Gesamtzusammenhang zu 
verstehen. Und damit auch zu erkennen, welchen Wert seine 
Tätigkeit hat. Nicht zu wissen, welchen Beitrag man leistet, kann eine
psychische Belastung darstellen. 
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Aspekt Arbeitszeit

Es gibt keine festgelegten Arbeitszeiten. 

Einerseits wird diese Freiheit in der Belegschaft sehr geschätzt. 

Anderseits birgt dies dann eine gewisse Gefahr, wenn es den 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern nicht gelingt, die Trennung von 
Arbeitszeit und Lebenszeit für sich selbst sicher zu stellen. 

Immer mehr Beschäftige wissen, dass das Leben einen Platz neben 
der Arbeit braucht, um erfüllend zu sein. Daher können Konflikte 
entstehen, wenn dies aufgrund der Arbeitssituation nicht gegeben
ist. 
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Aspekt Virtualität

In einem global tätigen Unternehmen nimmt virtuelles Arbeiten
einen großen Raum ein. Die daraus resultierende Belastung sowohl 
was Zeit als auch höhere Komplexität der Kommunikation 
(interkulturelle Aspekte, Sprache, Verbindungsqualität usw.) angeht, 
ist in einigen Bereichen des Unternehmens signifikant. 

Die gesundheitliche Belastung für Kolleginnen und Kollegen, die über 
einen langen Zeitraum in zeitzonenübergreifenden Teams arbeiten, 
ist hoch. Daher sollte eine nachhaltige Gesundheitspolitik auch eng 
mit der Standortpolitik abgestimmt sein. Ziel muss sein, dass es 
die standortübergreifende Arbeit auf ein sinnvolles Maß beschränkt 
bleibt. 
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Aspekt Sozialgefüge

In den letzten Jahren erleben wir häufig Reorganisationen. Diese 
haben zur Folge, dass das Sozialgefüge – zumindest vorübergehend 
– instabiler wird.  

Es gibt immer wieder neue Teamkonstellationen, die mit 
wechselnden Personalvorgesetzten einhergehen. Damit wird eine 
langfristig angelegte Mitarbeiterentwicklung unter Berücksichtung 
der persönlichen Belange unserer Kolleginnen und Kollegen teilweise 
erschwert. 

Insgesamt ist Veränderung immer mit Reibung und Widerstand 
verbunden. Damit dies im vertretbaren Rahmen bleibt, ist unserer
Meinung nach ein Change-Management-Prozess, der die 
Interessen der Kolleginnen und Kollegen adäquat berücksichtigt, in 
engem Zusammenspiel mit einer wirkungsvollen 
Gesundheitsförderung zu sehen.



© SAP 2007 / Page 11

Ausblick

Die zuvor genannten Aspekte sind sicherlich mit dafür verantwortlich, 
dass wir das Gefühl haben, dass eine recht hohe Burn-out-
Gefährdung gegeben ist.   

Es gibt eine Vielzahl weiterer Aspekte, die es zu beleuchten gilt. 
Dies werden im Laufe der nächsten Zeit tun. 

Wir sehen in Veranstaltungen wie der Heutigen eine sehr gute 
Möglichkeit uns mit anderen Experten und Interessierten  
auszutauschen, um tragfähige Ansätze für die 
Gesundheitsförderung der Zukunft in unserer Branche zu 
etablieren. 

Wir freuen uns auf eine angeregte Diskussion! 
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Vielen Dank für Ihre
Aufmerksamkeit!
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